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 Karte 4.13.1 

Hochwasser 2002 - tatsäch-
lich überschwemmte Flä-
chen 

Schematische Übersichtskarte 
 

Problemstellung 

Im August 2002 fanden  in Dresden die 
größten Überschwemmungen seit über 
100 Jahren statt. 

Nachdem es am 11. und 12. August 
zu massiven Überschwemmungen an 
den städtischen Gewässern II. Ordnung 
mit ihren relativ kleinen Einzugsgebieten 
kam, traten in der Nacht vom 12. zum 
13. August die Erzgebirgsflüsse Lockwitz 
und Weißeritz über die Ufer. Die 
Weißeritz nahm ihren historischen Ver-
lauf wieder auf und überschwemmte die 
Friedrichstadt und wesentliche Teile der 
Dresdner Altstadt. 

In den Folgetagen stieg dann der 
Wasserstand der Elbe und erreichte am 
17. August um 09:00 Uhr mit 9,40 m am 
Pegel Dresden seinen historischen 
Höchststand. 

Die Erfassung der durch diese Ge-
wässer tatsächlich überschwemmten 
Flächen war aus mehreren Gründen 
nicht einfach.  

Zum einen war Dresden schon sehr 
lange nicht mehr mit Überschwemmun-
gen solcher Intensität und Größenord-
nung konfrontiert. Während  und nach 
dem Hochwasser wurden  alle Kräfte auf 
die Hochwasserabwehr und die unmit-
telbare Schadensbeseitigung konzen-
triert. Dementsprechend war niemand 
darauf eingerichtet, eine exakte und 
vollständige Erfassung der über-
schwemmten Flächen zum Höchststand 
zu veranlassen. Zum zweiten traten  die 
städtischen Gewässer und die beiden 
Erzgebirgsflüsse Weißeritz und Lockwitz 
mit solch einer Schnelligkeit über ihre 
Ufer, dass eine Erfassung tatsächlich  
nicht möglich war. Nachteilig war zudem, 
dass auf Grund der Betroffenheit des 
gesamten Stadtgebietes eine flächende-
ckende Beobachtung nicht realisert wer-
den konnte. 

 

Datengrundlage 

Die Abgrenzung des höchsten Über-
schwemmungsstandes ist Ergebnis 
direkter Beobachtungen vor Ort zum 
Zeitpunkt des höchsten Wasserstandes 
und entsprechender Dokumentationen  
(Fotos, Luft- und Satellitenbildaufnah-
men). Hinzu  kommen Vermessungen 
von Hochwassermarken und 
Geschwemmsellinien. 
 

Methode 

Für jedes Gewässersystem mussten 

unterschiedliche Herangehensweisen 
gewählt werden. 

Die tatsächlich überschwemmten Flä-
chen an Gewässern II. Ordnung und der 
Lockwitz wurden zunächst  aus Vorort-
begehungen von Mitarbeitern der Stadt-
verwaltung sowie Ergebnissen von An-
wohnerbefragungen rekonstruiert. Es 
lagen nur wenig Fotonachweise vor. 
Zudem konnten auf Grund der hohen 
Dynamik der Abflüsse keine exakten 
Zeitpunkte bzw.  Höchstwasserstände 
angegeben werden. Auf Basis dieses 
ersten Entwurfes erfolgte eine Bürgerbe-
teiligung über das Internet; zahlreiche 
Hinweise konnten berücksichtigt werden. 
Auf Grund der Vielzahl der betroffenen 
Gewässer und der  Spezifik der Vorortsi-
tuation wurden die ermittelten Abgren-
zungen abschließend an einem digitalen 
Geländemodell verifiziert. Die tatsächlich 
überschwemmten Flächen der Weißeritz 
wurden aus Vorortvermessungen von 
Hochwassermarken und 
Geschwemmsellinien durch die TU 
Dresden rekonstruiert und mit den 
Kenntnissen der Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung sowie aus Anwohnerbefra-
gungen abgeglichen. 

Die durch die Elbe tatsächlich über-
schwemmten Flächen wurden aus 
Befliegungen der Bundeswehr zum Pe-
gelhöchststand ermittelt. Dazu wurden 
Luftbilder und Laserscandaten ausge-
wertet und die tatsächlich über-
schwemmten Flächen auf eine geeignete 
Kartengrundlage übertragen. Diese wur-
de mit den Kenntnissen und Vorortauf-
nahmen der Mitarbeiter der Stadtverwal-
tung sowie der Bürger (ebenfalls per 
Befragung über das Internet) verifiziert. 

 

Kartenbeschreibung 

Die durch die verschiedenen Gewässer-
typen überschwemmten Flächen sind mit 
unterschiedlichen Farben dargestellt. 

Bei den Gewässern II. Ordnung ist die 
Vielzahl lokaler Überschwemmungen zu 
sehen. Größere flächige Überschwem-
mungen wurden durch den Kaitzbach im 
Bereich des Großen Gartens und in der 
Innenstadt sowie im Dresdner Norden 
durch das Ruhlandbachsystem verur-
sacht. 

Großflächige Überschwemmungen 
wurden durch die Lockwitz und die 
Weißeritz verursacht. Bei der Weißeritz 
stellt sich das Verlassen des Flussbettes 
und das Abfließen in den Bereichen des 
alten Gewässerbettes eindrucksvoll dar. 
Die Friedrichstadt und angrenzende 
Teile der Wilsdruffer Vorstadt wurden 
unter Wasser gesetzt. Über das gut 
sichtbare schmale Gebiet entlang der 
Anlagen der DB AG überflutete die 
Weißeritz den Dresdner Hauptbahnhof 
und Teile des Stadtzentrums.  

Die durch die Elbe verursachten Über-

flutungen zeigen ebenfalls eine gewisse 
„Struktur“. Großflächige Überschwem-
mungen im Dresdner Osten im Bereich 
des linkselbischen Altelbarms werden 
von gewässernahen Ausuferungen bis 
zur Dresdner Altstadt abgelöst. Hier 
kommt es nur an einer Stelle zum Rück-
stau über die Prießnitz bis in die Dresd-
ner Neustadt. Die wieder großflächigen 
Überflutungen in der Dresdner Altstadt, 
Wilsdruffer Vorstadt und der Friedrich-
stadt einschließlich des Großen 
Ostrageheges zeigen, dass  die unter-
stützende Wirkung der beiden Flutrinnen 
in ihrem  Ausbauzustand 2002 nicht 
ausreichte, die Wassermassen zügig 
genug abzuführen. Rechtselbisch zeich-
nen sich die großflächigen Über-
schwemmungen in den Stadtteilen 
Kaditz, Mickten, Trachau und Übigau 
infolge der ungenügenden Schutzwir-
kung der nördlichen Begrenzung der 
Kaditzer Flutrinne in Verbindung mit 
einem Dammbruch an der Washington-
straße ab. Weiträumige Überschwem-
mungen traten auch im westlichsten 
Dresdner Stadtteil, der Ortschaft 
Cossebaude, auf. Hier wurden ursprüng-
lich als Polderbereiche angelegte  und 
mit einem nur etwa 10-jährlichen Som-
merdeich geschützte Flächen über-
schwemmt. Diese Überschwemmungen 
stellten sich auch auf der rechtselb-
ischen Seite auf Radebeuler Flur ein, 
sind aber auf Grund der Begrenzung auf 
das Stadtgebiet nicht bzw. nur mit dem 
westlichen Teil des Serkowitzer Grabens 
dargestellt. 
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